
 

 

 

 

T H E M E N  I N  D IE -

S E R  A U S G A B E : 

¶ Ein schwieriges Jahr 

neigt sich dem Ende 

¶ Präsentation Schutz-

maßnahmen Schal-

lerbach 

¶ Wahlinformationen 

¶ Verschiedene Jahres-

berichte 

¶ Gratulationen 

zugestellt durch  

Gemeindezei tung See  
Ausgabe Dezember 2015 
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E I N  J A H R  I M  Z E I C H E N  E I N E R  K A T A S T R O P H E 

Das Jahr 2015 wird uns 

wohl noch ewig in Erinne-

rung bleiben. Die Bilder 

dieser verhängnisvollen 

Murenkatastrophe im 

Juni werden uns noch 

lange berühren. Vor allem 

für die Betroffenen ist es 

wahrscheinlich ein Jahr, 

das sie gerne aus dem 

Kalender streichen wür-

den. Aber ich möchte an 

dieser Stelle einen Be-

troffenen sprechen las-

sen, der auf die Frage 

bezüglich Streichung des 

Jahres 2015 aus dem 

Kalender sinngemäß ant-

wortete: ăNatürlich war 

es ein schwieriges Jahr, 

aber man hätte viele 

wertvolle Erfahrungen 

und diese überwältigen-

de Hilfsbereitschaft nicht 

erfahren d¿rfenéò Gera-

de diese angesprochene 

Hilfsbereitschaft und die 

schnelle Umsetzung der 

Wiederherstellungs- und 

Verbauungsmaßnahmen 

ist doch etwas was beein-

druckt hat. Aus Sicht der 

Gemeinde bleibt eigent-

lich nur DANKE zu sagen. 

Ich möchte hier stellver-

tretend die Rede unseres 

Bürgermeisters anläss-

lich der Verleihung der 

Erinnerungsmedail len 

durch LH Platter am 

10.09. im Trisannasaal in 

S e e  z i t i e r e n : 

ăé.besonders begr¿Çen 

möchte ich den Vertreter 

der Wildbach- und Lawi-

nenverbauung, Gebhard 

Walter, und den Bezirks-

f e u e r w e h r i n s p e k t o r 

Thomas Greuter, die uns 

in der Katastrophennacht 

unter Lebensgefahr un-

terstützt haben. Mein 

besonderer Gruß gilt heu-

te aber allen die uns frei-

willig geholfen haben und 

auch jenen Männern und 

Frauen, die kostenlos 

gearbeitet haben, die wir 

namentlich gar nicht alle 

erfassen konnten. Darum 

konnten wir die vielen 

Freiwilligen zu diesem 

Abend nicht einladen Ich 

Die Welle der 

Hilfsbereitschaft 

die See erreicht hat 

und die schnelle 

Umsetzung der 

Wiederherstellungs

- und Verbauungs-

maßnahmen haben 

beeindruckt  

3D-Ansicht des neuen Geschiebelagerungsbeckens (Bild WLV) 

danke euch für euer 

Kommen und kann euch 

allen nur ein recht herz-

liches Vergelt´s Gott für 

eure großartige Hilfe 

und Unterstützung in 

jeglicher Art ausspre-

chen. Ohne eure Hilfe 

wären wir noch lange 

nicht so weit und es 

wäre wahrscheinlich 

nach drei Monaten im-

mer noch ein trauriger 

Anblick. Euch ist es 

auch zu verdanken, 

dass die Betroffenen in 

Gries und Schaller wie-

der hoffnungsvoll in die 

Zukunft schauen kön-

nen...ò 

GV Michael Zangerl 
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A U S Z Ü G E  A U S  D E R  P R O JE K T P R Ä S E N T A T I O N  D E R  W L V  ( 2 3 . 0 7 . 2 0 1 6 )  

Erosionsstrecke Mittellauf (Bild WLV) 

Z A M G  A US -

W E R T U N G : 

Im betroffenen Bereich 

in See hat es am 

Samstag, den 6.6. be-

reits mit großer Wahr-

scheinlichkeit über 30 

l/m² Regen in kurzer 

Zeit gegeben, was zu 

einer akuten Vorbelas-

tung geführt hat.  

In der Schadensnacht 

auf Montag, den 8.6. 

fielen weitere mindes-

tens 70 l/m², mutmaß-

lich sehr lokal auch 

über 100 l/mį.  

 

E R O S I O N  

M I TTE L L A U F  

Ý Große Rutschung in 

der Abbildung dun-

kelrot ca. 34.000m³ 

Material 

 

Ý Insgesamt wurden 

bei diesem Ereignis  

ca. 100.000 m³ Ge-

schiebe befördert 

 

Ý Die Trisanna war in 

der Lage ca. 55.000 

m³ abzutransportie-

ren 

Baustellenaufschließung (Bild WLV) 

B A U Z E I T P L A N 

Ý ERRICHTUNG DER  

NEUEN GESCHIEBE-

RÜCKHALTESPERRE 

(31.05.2016)  

Ý UNTERLAUFGERINNE  

(SO 2016)  

Ý ROHTRASSE FÜR NEU-

EN AUF S C HLI ES-

SUNGSWEG (WI 2015)  

Ý NEUBAU ZUFAHRTS-

WEG (SO 2015) 

Ý ZUFAHRTSWEG MIT-

TELLAUFSTAFFELUNG 

(SO 2016) 

Ý ERRICHTUNG MITTEL-

LAUFSTAFFELUNG (BIS 

2025)  

Neubau Lagerungsbecken mit zwei Murleitgerinnen (Bild WLV) 

Wir wünschen 

allen Seaberinnen 

und Seabern 

gesegnete 

Weihnachten und 

ein friedvolles 

Neues Jahr! 

 

 

Die 

Gemeindeführung 

von See  
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W A H L S E R V I C E  Z U R  G E M EI N D E R A T S-  U N D  B Ü R G E R M E I S T E R W A H L 

Am 28. Februar 2016 

wird gewählt .  Die 

ăAmtliche Wahlinformati-

onò erleichtert den ge-

samten Ablauf ð für euch 

und für die Gemeinde. 

Wir möchten seitens der 

Gemeinde unsere Bürge-

rinnen und Bürger bei der 

bevorstehenden Gemein-

derats- und Bürgermeis-

terwahl optimal unterstüt-

zen.  

Deshalb werden wir euch 

Anfang Februar eine 

ăAmtliche Wahlinformati-

on ð Gemeinderats- und 

B¿rgermeisterwahlò zu-

stellen. Achtet daher be-

sonders auf unsere Mit-

teilung (siehe Abbildung). 

Diese ist nämlich mit eu-

rem Namen personali-

siert und beinhaltet Infor-

mationen für die Beantra-

gung einer Wahlkarte im 

Internet, einen schriftli-

chen Wahlkartenantrag 

mit Rücksendekuvert 

sowie für die schnellere 

Abwicklung im Wahllokal 

einen Abschnitt der in 

das Wahllokal mitzubrin-

gen ist.  

 

Doch was ist mit all dem 

zu tun? 

Zur Wahl am 28. Februar 

im Wahllokal bringt bitte 

den personalisierten bzw. 

gekennzeichneten Ab-

schnitt inklusive eines 

amtlichen Lichtbildaus-

weises mit. Damit erleich-

tert ihr uns die Wahlab-

wicklung. 

Wer am Wahltag nicht im 

örtlichen  Wahllokal wäh-

len kann, beantragt am 

besten eine Wahlkarte 

für die Briefwahl.  

Nutzt dafür bitte das Ser-

v i c e  i n  u n s e r e r 

ăAmtlichen Wahlinforma-

tionò, weil dieses perso-

nalisiert ist.  

Um eine Wahlkarte zu 

beantragen gibt es drei 

M ö g l i c h k e i t e n :  

Persönlich in der Gemein-

de, schriftlich mit der 

beiliegenden personali-

sierten Anforderungskar-

te mit Rücksendekuvert 

oder elektronisch im In-

t e r n e t .  Ü b e r 

www.w ah lk a r t enan t rag .a t 

könnt ihr rund um die Uhr 

eine Wahlkarte beantra-

gen. 

UNSERE TIPPS: Beantragt 

die Wahlkarte möglichst 

frühzeitig! Wahlkarten 

können nicht per Telefon 

beantragt werden! Der 

letztmögliche Zeitpunkt 

für schriftliche und Online

-Anträge ist der 24. Feb-

ruar 2016.  

 

Die Zustellung erfolgt 

mittels Briefsendung auf 

die angegebene Zustella-

Wahlinformation Muster (Bild: Land Tirol) 

dresse. Die Wahlkarte 

muss spätestens am 26. 

Februar 2016 im Post-

weg bei der Gemeinde-

wahlbehörde einlangen 

bzw. gebt die Wahlkarte 

bis zum 26. Februar 

2016 wªhrend der 

Amtsstunden bei der 

Gemeinde ab.  

Ihr habt weiters die Mög-

lichkeit, die Wahlkarte 

am Wahltag während 

der Wahlzeit in jenem 

Wahllokal abzugeben, in 

dessen Wählerverzeich-

nis du eingetragen bist.  

 

Ihr könnt euch hierbei 

auch eines Boten bedie-

nen. 

Zur Wahl am 28. 

Februar im 

Wahllokal bringt 

bitte den 

personalisierten 

bzw. 

gekennzeichneten 

Abschnitt mit. 

Damit erleichtert 

ihr uns die 

Wahlabwicklung. 



 

 

 

Kaspar Huber ist Seniorchef 

des Berghotels ăGamsspitzò. 

Auf der Heimreise von der 

Kur fällt  ihm ein  scheinbar 

vergessener blauer Koffer 

auf, den er mitnimmt und 

zuhause neugierig öffnet. Der 

Koffer ist voller Geld das in 

Verbindung mit einem Ge-

waltverbrechen steht. So 

gerät Kaspar unweigerlich 

unter Mordverdacht. Auch 

die russische Mafia ist ihm 

bald auf den Fersen, die den 

mysteriösen Koffer um jeden 

Preis zurückhaben will. 

Kaspars Sohn Hans betreibt 

mit seiner Gattin Rosi das 

Berghotel, das zu moderni-

sieren wäre.  

Dazu wird ein Kredit benötigt 

und die Zustimmung des 

Seniorchefs. Dieser hat je-

doch für die beiden eine 

Überraschung parat: Janka, 

eine flotte Slowakin, die er 

während seiner Kur kennen-

gelernt hat. Durch den ver-

meintlichen ăKurschattenò 

gerät die gewohnte Ordnung 

bei Hubers gehörig aus den 

Fugené 

Komödie in 3 Akten | Autor: 

Andreas Holzmann | Kaiser-

verlag gespielt von der Hei-

matbühne See | Bearbei-

tung & Regie von Albert 

Tschallener. 
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K O M Ö D I E  I N  3  A K T E N :  » R U S S I S C H E  B A N A N E N « 

Premiere  

SO 27.12.2015 

DO 07.01.2016 

danach jeden  

Donnerstag  

bis  

MI 23.03.2016  

Beginn jeweils um 20:30 

Uhr im Trisanna-Saal-See 

(Gemeindezentrum) 

Sonntagsvor-

stellung  

SO 28.02.2016 

15:00  Scheckübergabe an Bürgermeister (Bild: Heimatbühne See) 

Besetzung f¿r ăRussische Bananenò (Bild: Heimatb¿hne See) 

Weitere Infos auf: 

www.heimatbuehne-see.at  

Die HeimatBühne See freut 

sich über Ihren Besuch und 

wünscht viel Spass und gute 

Unterhaltung. 

H E I M A T B Ü H N E  S E E  S P E ND E T  F Ü R  M U R E N O P F E R 

Die Heimatbühne stellte 

sich in den Dienst der 

guten Sache: Anstelle des 

geplanten Vereinsaus-

flugs spendeten die Mit-

glieder 3.000 Euro an die 

von der Unwetterkata-

strophe so schwer be-

troffenen Familien in 

See.  

ăEs war für uns eine 

Selbstverständlichkeit, 

dass wir hier auch etwas 

Gutes tun und haben 

deshalb an den Bürger-

meister Toni Mallaun 

diesen Scheck für die 

Betroffenen übergebenò, 

so Obmann Emil Zangerl. 



 

 

 

Wieder ist ein Jahr ins 

Land gezogen. Vieles hat 

sich heuer verändert. 

Durch das Ableben unse-

res Hw. Herrn Pfarrers 

und Ehrenbürgers der 

Gemeinde See,  Cons. 

Otto Bayer ist das ganze 

Pfarrleben etwas durchei-

nander geraten.  

Trotz seiner schweren 

Krankheit hat sich unser 

Pfarrer immer bemüht, 

für die Pfarre die heilige 

Messe zu feiern. Sie ist 

das wichtigste Sakrament 

der christlichen Kirche. 

Unserem Hr. Pfarrer 

möchten wir auf diesem 

Wege tausendmal Ver-

geltõs Gott sagen f¿r sei-

nen unermüdlichen Ein-

satz in all den Jahren 

seines Wirkens bei uns in 

See. 

 

Auch seiner Haushälterin 

Hilde Santer, die ihm nur 

12 Tage nach seinem Tod 

ebenfalls in die Ewigkeit 

nachgefolgt ist, gilt unser 

Dank.  

 

ăAls Werk Christi und des 

hierarchisch gegliederten 

Volkes Gottes ist die Feier 

der hl. Messe für die Welt 

und Ortskirche wie auch 

für jeden einzelnen Gläu-

bigen Mitte des ganzen 

christlichen Lebens. In ihr 

findet das Wirken Gottes 

seinen Höhepunkt, durch 

das er in Christus die 

Welt heiligt, aber auch 

der Kult, den die Men-

schen dem Vater erwei-

sen, in dem sie ihn durch 

Christus, seinen Sohn 

verherrlichen.ò (aus Wi-

kipedia: Deutsche Bi-

schofskonferenz)  

Dank der Bereitschaft 

von Mag. Gerhard Haas, 

Pfarrer in Kappl, die Seel-

sorge in See eine Zeitlang 

zu übernehmen und 

Dank unseres Diakons 

Herbert  Scharler, haben 

wir das große Glück, nicht 

ganz ohne geistlichen 

Beistand durchs Kirchen-

jahr gehen zu müssen.  
 

Diakon Herbert bemüht 

sich sehr, immer wieder 

Aushilfen einzuladen, die 

übrigens nicht kostenlos 

sind, um die hl. Messe zu 

feiern und das Sakra-

ment der Buße zu spen-

L I E B E  P F A R R G E M E I N D E  S E E 
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den. Selbstverständlich 

sind der Pfarrgemeinde-

rat und der Pfarrkirchen-

rat sowie Legio und ande-

re bemüht, wieder einen 

ständigen Pfarrer zu be-

kommen. Durch den all-

gemeinen Priestermangel  

ist dies aber ein schwieri-

ges Unterfangen.  An-

sonsten werden die Ange-

bote in der Kirche 

(Wortgottesdienste, Anbe-

tung, Rosenkranz, Fami-

lienweihe u.v.m.) recht 

gut angenommen.  

Durch den Ausfall von 

gelesenen hl. Messen ist 

die finanzielle Situation 

etwas angespannt und 

die Pfarre muss sparen. 

So mussten wir einige 

Vorhaben leider zurück-

stellen.  

Durch den Ausfall der 

Lautsprecheranlage im 

Frühjahr mussten wir 

diese zum Teil erneuern, 

aber jetzt funktioniert sie 

wieder und ist mit den 

tragbaren Geräten wieder 

einsatzbereit.  

Die Nacht der 1000 Lich-

ter war ein tolles Erlebnis. 

Ein groÇes Vergeltôs Gott 

den Organisatoren, dem 

Orgelspieler Stefan, den 

Firmlingen und allen Mit-

wirkenden und Mitbeten-

den.  

An dieser Stelle möchten 

wir (Pfarrer, Diakon, 

Pfarrgemeinde- u. Pfarr-

kirchenrat) auch den Mi-

nistranten, den Wortgot-

tesdienstleiterInnen, den 

Ki rchenpf leger innen, 

dem Kirchenchor, dem 

Organisten Josef Ehren-

berger, der aus gesund-

heitlichen Gründen nicht 

mehr spielen kann, allen 

Musikgruppen, allen 

Spenderinnen und Spen-

dern und allen, die in der 

Kirche mitarbeiten, ein 

herzliches Vergeltôs Gott 

sagen.  

Nur gemeinsam sind wir 

in der Lage unsere Kirche 

im Dorf, aber auch dar-

über hinaus, lebendig zu 

erhalten und das Kultur-

gut unseres christlichen 

Glaubens  an unsere Kin-

der bestmöglich weiterzu-

geben. 

 

Hartmuth Oberlechner, 

stellv. Vs. Pfarrkirchenrat  Nacht der 1000 Lichter (Bild: Christian Lenz) 
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12. April 2015: Erstkommunion (Bilder: Lenz Christian) 

27.03.2015: Begrªbnis Hw. Pfarrer Otto Bayer (Bilder: Lenz Christian) 



 

 

 

An einem schönen Früh-

herbsttage saß die Bäuerin 

vom Teichlehner am offenen 

Stubenfenster und besserte 

für ihre fünf Buben die Klei-

der aus. Dieser Beschäfti-

gung musste sie hübsch oft 

obliegen, denn die kernge-

sunden Bürschchen zerris-

sen manches Paar Hosen. 

 

Der Älteste hieß Martl und 

zählte bereits fünfzehn Len-

ze. 

Er half schon recht fleißig in 

der Wirtschaft und zeigte 

Freude und Anlage für den 

Bauernstand. 

 

Die am Fenster sitzende 

Mutter vernahm vom Hofe 

her eine fluchende Stimme. 

Sie erschrak, denn es konn-

te nur der Martl sein, da sie 

die übrigen Dienstboten bei 

der Erdäpfelernte auf dem 

Felde wusste. Der Bauer war 

der verkäuflichen Achsen 

wegen in den benachbarten 

Markt zum Fleischhauer 

gefahren und musste bald 

zurückkommen. 

Die Mutter horchte gespannt 

noch einmal in den Hof hin-

aus, um sich vollends zu 

überzeugen, ob es wirklich 

der Martl sei, denn sie konn-

te es doch nicht recht glau-

ben. Von wem hätte er nur 

das hässliche Lästermaul 

her? Beim Teichlehner war 

das Fluchen nicht der 

Brauch. 

Sie hatte kaum diese weni-

gen Worte zu sich leise ge-

sprochen, so vernahm sie 

abermals vom Hofe her die 

gröblichste Verunehrung der 

heiligsten Namen und sie 

erkannte nun genau die 

Stimme des Martl und erin-

nerte sich auch, dass er 

mittags verschiedene Arbei-

ten im Hofe vor hatte. 

 

Ein Schauer durchfuhr die 

christliche und strenge 

Hausmutter bei den Fluch-

ăBEI MIR WIRD NICHT GEFLUCHTò VON HANS VON  D E R  T R I S A N N A 
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worten und bei dem Gedan-

ken, was aus so einem zor-

nigen, fluchenden Buben 

werden könnte. 

Soeben fuhr der Vater am 

Hause vor. Eilends lief sie zu 

ihm hinaus und in wenigen 

Worten war er von dem Vor-

gefallenen unterrichtet.  

Der streng rechtliche und 

tiefreligiöse Lehnerbauer 

nahm sich nicht mehr Zeit 

zum Ausspannen, sondern 

begab sich in Begleitung der 

Mutter gleich in den Hof. 

Hier war nur der Martl allein 

und gerade damit beschäf-

tigt, eine Futterstelle für die 

Vögel aufzustellen, was ihm 

anscheinend nicht recht 

gelingen wollte und sein Blut 

in Wallung brachte. 

 

Das plötzliche Erscheinen 

seiner Eltern und ihre erns-

ten Gesichter machten ihn 

verwirrt. Er ahnte, was kom-

men werde. ăMartl,  du hast 

gefluchtò, begann der Vater. 

ăJa, im Zorn habe ich einige 

Fluchworte gebrauchtò. 

ăHeute geschieht dir nichts! 

Wirst noch einmal fluchen 

gehºrt, dann machô Dich auf 

harte Strafe gefasst, man 

wird auf dich genau Acht 

haben.ò ăVater, ich fluchô 

nimmer, ich bitt euch für 

diesmal um Vergebung.ò 

ăSie sei dir gewªhrt, aber 

merke es dir fürs ganze 

Leben.ò 

 

Der Lehnerbauer und auch 

dessen Eheweib hielten in 

ihrem Hauswesen auf eine 

strenge Rinderzucht. Fürs 

erste redete eines dem an-

dern nichts drein, wenn der 

eine oder der andere Teil 

eines der Kinder strafte. 

Zweitens gaben sie selbst 

den Kindern ein gutes Bei-

spiel in allem. 

 

Bearbeitet von Chronist 

Christian Lenz 

E I N W E I H U N G  V E R S I N G B AH N  U N D  G L A S K R I S T A L L 

31. Jªnner 2015: (Bilder: Lenz Christian) 
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An vorderster Stelle 

möchten wir noch einmal 

an unseren am 08. Mai 

2015 verstorbenen Hel-

mut Schweighofer erin-

nern und ihm für seine 

großen Verdienste um die 

Bergbahnen See danken. 

Er war knapp 27 Jahre 

als Vorsitzender des Auf-

sichtsrates unentgeltlich 

tätig. Wir haben mit ihm 

eine große Stütze der 

Bergbahnen See GesmbH 

verloren. 

Die im Sommer 2014 

getätigten Investitionen 

sind für eine Seilbahn 

unserer Größe ein Kraft-

akt. Ohne Hilfe vieler Tou-

ristiker und Gewerbetrei-

bender wäre dies nicht 

möglich gewesen.  

Selbstverständlich war 

die Hilfe der Gemeinde 

See, also letztlich von 

allen Gemeindebürgern 

besonders ausschlagge-

bend. Im Namen der Seil-

bahn darf ich allen einen 

besonderen Dank aus-

sprechen. Auch wenn 

man nicht immer einer 

Meinung ist, am Ende ist 

der Zusammenhalt in der 

Gemeinde vorbildlich.  

 

Das Echo welches wir in 

der abgelaufenen Winter-

saison von unseren Gäs-

ten erhalten haben war 

durchwegs sehr positiv 

und so hoffen wir, dass 

auch ihr Freude mit dem 

gemeinsam geschaffe-

nen habt. Schließlich 

bietet die Versingbahn ja 

wirklich tolle neue Mög-

lichkeiten. Auch ist der 

Glaskristall (den wir von 

Hans van der Thannen 

geschenkt bekommen 

haben ð noch einmal 

herzlichen Dank auch an 

ihn) eine wirkliche Berei-

cherung. 

 

Im Sommer 2015 rüste-

ten wir unsere Beschnei-

ungsanlage weiter auf. 

Dazu wurden zusätzlich 

19 Schneekanonen 

(TechnoAlpin M20 ge-

braucht) auf Türmen in-

stalliert. Somit beträgt die 

Anzahl unserer Beschnei-

ungsgeräte (Maschinen 

und Lanzen) mittlerweile 

über 100 Stück. In den 

vier Pumpstationen mit 

insgesamt 8 Pumpen und 

einer Gesamtleistung von 

1.600 kW verteilen wir 

das Beschneiungswasser 

in ein über 20 km langes 

Rohrsystem. Apropos: Für 

unsere umweltfreundli-

che Beschneiungsanlage 

samt Wasserkraftwerk 

wurden wir heuer vom 

renommierten deutschen 

Unternehmen Skires-

ort.de als Testsieger in 

d e r  K a t e g o r i e 

ăUmweltfreundlicher Ski-

betriebò ausgezeichnet.  

Mein letzter Dank geht an 

alle Mitarbeiter der Berg-

bahnen See. Ohne ihren 

unermüdlichen Einsatz 

wären weder Baumaß-

nahmen der genannten 

Größenordnung, noch die 

hohe Qualität unseres 

Skigebiets denkbar. 

 

L I E B E  G E M E I N D E B Ü R G E R 

Versingbahn (Bilder: BB See) 


